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nämlich von unten durch Quellen gespeist und aufgeregt werden. So
dichtet das Volk ein geheimnisvolles Seelenleben in diese tiefe, weite Flut.

Der Starnbergersee ist etwa 20 kmäoder fünf Stunden lang und
45 4xm oder eine Stunde breit. Seine Tiefe beträgt 110 m. In der
weiten Wasserfläche ist nahe dem westlichen Ufer (nur 500 Schritte
davon entfernt) ein winziges, grünes Eiland. Hinter Baum-— und
Buschwerk versteckt sich dort ein K. Lustschlößlein mit wohlgepflegten,
prächtigen Gartenanlagen. Zur Sommerszeit blühen da die schönsten
und seltensten Rosen und ersfuüllen die ganze Insel mit köstlichem Duft.
Mit Recht wird darum das kleine
Eiland die Roseninsel genannt.

Die Insel soll früher, wie der
— E
rieder erzählt, durch zwei Brücken
mit dem Festlande verbunden gewesen
sein. Die Hauptbrücke war auf
doppelten Pfahlreihen errichtet. Ihr
Alter verliert sich in Sagen. Auch
soll auf der Insel in grauer Vorzeit
einmal ein heidnischer Tempel gewesen
sein, der nachmals in ein christliches
Kirchlein umgewandelt wurde und ein
berühmter Wallfahrtsort war. Durch
die Schweden wurde die Brücke zer
stört. Das Kirchlein, welches nur ein
einziges Fensterlein nordwärts oben
hatte und kaum hundert Menschen
saßte, verfiel Mitte des vorigen Jahr—
hunderts. Reste ehemaliger Pfahl
bauten wurden im See in neuerer
Zeit gefunden. Brückenpfähle waren
zur Zeit Westenrieders noch sichtbar.

Rings um den See schlingt
sich ein heller Kranz von freund
lichen Dörfern, Schlössern und
Landhäusern. Die meisten der
Ortschaften haben sich aus armen Fischerdörflein zu wohlhabenden, stark be
suchten Sommerfrischorten emporgeschwungen, z. B. Tutzing, Feldafing, Sees
haupt. Die Schönheit der Gegend lockt jährlich Tausende vonNaturfreunden
herbei und der See findet und fesselt immer neue Verehrer, welche sich dauernd
an ihm niederlassen. Am Osiufer liegt auf der Bergleiten das K. Schloß
Berg. Etwa eine Viertelstunde abseits vom Schlosse Berg ist auf einer
Terrafse (an einem gelichteten Abhang) die zum Gedächtnis für
Se. Majestät König Ludwig II. erbaute Votivkapelle. Hier in der
Nähe fand in den Pfingsttägen 1886 der unglückliche Herrscher in den
Wellen des Starnbergersees seinen Tod. 1900 am Todestage, dem
13. Juni, wurde das Gotteshaus eingeweiht. Es ist ein schöner Kuppel
bau in achteckiger Form, der im Innern einen feierlichen Eindruck

Bismarckturm (unweit der Rottmannshöhe)
am Starnbergersee.


